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Halle, Montag, den 24. 2 1919,

Hell
Der Verſuch bes r iſchen Hamburger Seemannsbundes, dem deutſchen Liga die ihm von ſeinen

einden zugebilligten Lebensmitteltransporte abzu
chneiden, müßte auch dem blindeſten die Augen darüber
fſfnen, wohin die Fahrt des Spartakusbundes und der

in ſeinem Kielwaſſer ſegelnden Unabhängigen geht.
Wir haben in Berlin den Beſchluß erlebt, die Bevölke
rung von Waſſer, Gas und Elektrizität abzuſchneiden.
Das Abſchneiden der Wa S für eine belagerte
Stadt galt ſchon im griechiſchen Altertum als

eine unerlaubte Grauſamkeit
und war durch Beſchluß der griechiſchen Stämme im
Kampfe zwiſchen Griechen verboten. Im BVürgerkrie
der zwiſchen Berliner Arbeitern geführt wurde, ſollteauch dieſer letzte Reſt von Menſchlichkeit nicht cllen

Wir erleben die unaufhörlichen Streiks, diealle dem gemeinſamen Zweck dienen, Deut chland
portunfähig zu machen und ihm dadurch Tv öglichkeit der Lebensmitteleinfſuhr von außen

nehmen. Die Bergarbeiter, die von einem Streik n
den andern getrieben werden, er kurzſichtig, dabei
ihren eigenen Jutereſſen zu dienen und merken nicht,
doh ſee nur Werkzenge eines großen Plaus

ſind, der r hinausgeht, ganz Deutſchland
und runde zu richten. Und jetzt erlebenwir den Verſuch des Spartakusbundes dem deutſchen
Volk den letzten Nettungsweg aus der Hungersnot zu
verſperren und noch grauſamer als die auswärtigen
Feinde, Deutſchland dem nackteſten Elend
r r Wo die engliſche rblockade aufhört, da ſoll die ſpartak ſti
lich das Elend nicht um des Elends willen, ſondern ſie
bilden ſig ein, der totale Zuſammenbruch ſei nötig,
um die Welt einer glücklicheren Zukunft entgegenzu
r Damit r ſie ein Zerrbild des Marxismus,
as lächerlich wirken würde, wenn es nicht ſo grauen

haft wäre. Wohl hat Marx e daß das Prole-
erelendung durch den

Willen, dieſe zu überwinden, zu neuen Formen der
Geſellſchaft emporſteigen werde. Aber nicht einmal in
ſeinen Fieberträumen hat er ſich ein Proletariat vortellen können das ſelber aus Willen ſeine

erelendung bis auf den höchſten Gipfel treibt, um ſo
den Tendenzen der kapitaliſtiſchen nachzuhelfen. Marx rechnete vielmehr mit

geſunden Jnſtinkten der Arbeiterklaſſe,
die ſich gegen eine aufgezwungene Verelendung bis
aufs äußerſte wehren, er glaubte an ein kämpfen-
des Proletariat. Das Proletariat im Sinne von
Spartakus leiſtet aber keinen Widerſtand gegen die
Verelendung, es ſge ſie vielmehr aus einer Art
Dreher Raſerei heraus immer weiter zu treiben.
Es iſt kein kämpfendeswer ſich mit dem Raſiermeſſer eber nitte in den
t beibringt, der vergießt wohl Blut, aber er kämpft

Der Spartakiſten Aberwitz erſcheint als frei

roletariat, denn

lich nur vom deutſchen Standpunkt aus. ür die
bolſchewiſtiſche Regierung Rußlands, die ihn mit ihremGelde aushilſt, iſt er eine ſehr realpolitiſche Notwendig-

keit. Der ruſſiſche e erſtickt in dergierung des einen n Reichs, das er bis aufs
Rußerſte zugrunde zu richten geholfen hat, und er kannſich nicht e len wenn er nicht r von außen
erhält. Sein Ziel iſt es, zunächſt Deutſchland zu ſichherüberzuziehen, um dann

den Kampf gegen die Entente
anfnehmen zu können. Darum mußte das Lebensmittel
abkommen, das Deutſchland mit den Alliierten geſchloſſen
at, für ihn ungefähr dasſelbe ſein wie für den Teufel
as Weihwaſſer. Die Vorſtellung, daß es zwiſchen
Deutſchland und der zu ernſten Friedens
ne en an u e das u ramerikaniſchem eck mit einer verntenden n ſeiner Sirugaſceeettuniſe zu
frieden geben könnte, iſt ihm unerträglich. Und ſo
mußte dem deutſchen Volk auf dem aus ſeiner
allertiefſten Not heraus noch geſchwind ein ketzter
Knüppel zwiſchen die Beine geſteckt werden in
der Form einer Weigerung der Seelkleute, mit denr en, die r die Lebensmitteltransporte beſtimmt
n r wirr hren.uch dieſe Schwierigkeit wird überwunden werden.Die Wiahe c Seeleute faßt den

Begriff der Arbeiterſolidaridät
anders auf als die Hamburger Agenten des Bollcho 2

brennt ein Licht.
wiemus. Die lehte l iſt damit freilich läna n in beſt De Lbenzmittelverſorgung v
3 t er v e n e e Ueber die Geſtaltung der Verſorgung Deutſchlands nach

der Realiſier des Brüſſeler Abkommens wurden einemSegen des Volſchewiemu als der de e e S. P. St autoritativer er St z
ungen gemacht: Daß esneteen ie in eine vs gerered e ver J V ei r e e lerle-Fennt weitens Leute, von ruſſiſchen ommens, alſo die Ein Wir werRube z n drittens er Adel die a Lebensmittel zu verhindern, iſt nicht anzunehmen. Wir weſo un re jo von allem geſunden men za r r r
ieſ ige DeutſchP v r ſind, daß ſie nicht raten e e ebenen 3 der ber ar in der

wa tinten rategorie eins es immer geben, Kategorie letzten Tagen W reiflweil wird es ge ſolange es Ruvel e Kategorie Mſert worden. Es muß des e hee da
ns die garantierten h nrege t t t W z r r uich auch die weiteren Zufuhren, die wir noch erhalten, nur

Kamburoe V ſollte man e brennt heü genug. ermöglichen werden, die bisherige Brotration
n Jm günſtigſten Falle werden wir eine andere

e eW n. e über die garae ren uns allenfalls in den Stand
u n. Man darf nichtl et n inländiſ Getreidemenge r

vört et es, 5 urch e Streiks a r n wäe r das r iſe ver 5 r Jahre in nſase die e à abſpielen und wir in den R echte ten in deran in rön J e S e e e en h r h ſeräen end ſein könnten. verteiten.die izalieni gengia eſani ein Dokument rotwe beie 73 n jeder anderen Zeit die er T e W 3 e e v
einmü e ru t ganzen deutſchen e garantiert werden e und n 325 ausſche anfangen. e re e re e euenDie dir des Spartakusbundes wollen nun Frei um die e der Groß Berliner gniſſe küm e für aneiten Da n i

mern mußte. ndelt um die der re ter und er z ie Rind7 e übe e v h e en erunee dere e die Pureheda zerrt de au h h Grun der 14Wilſon rn chletbente gar drückt hat. muß damit gerechnet werden,
gang der Milch- und Butterproduktion in dertalien bean n d einen deſonders hohen erreichen wird. Eine abloinüd ode Dene e e SS wir ren s wen de ws v Die Ueſichten veſu nd ſchwach, aber

len 40 on h Rumänenn gari ne nete Bevslke
e des ne Veihewiniſeries

ten Bevölkerung des vergrößerten Jean h geh der

ichts heleuchtet mehr die erbärml e, die Die Schaffung eines r hwärtig in Paris unter dem n der inter 2 nicht nur die e lnen Reſſortchefsz en en er die Bereleernrgetele g. ehe e ehe n S
ubenennudie ens och r und kleiner imperiali- den dem neuen a W bere entſpricht.

ti St ungen werden ſollen. Der R h igende n feſtS t l we welchen entſcheidenden Ein et Der dent des Reichsmini Sinn
fluß die engliſch e Delegation in Paris beſitzt, hat ſich e der Reichsminſſter des Aus
wohl behütet, den Prozentſatz der Vökker anzugeben, n (Auswärtiges Amt), 3. der Re iniſter desdie unter der Fremdherrſchaft des britiſchen Weltreichs d e e de s z 4. der
egen ihren laut bekundeten Willen leben müſſen. Aber miniſter w winiſterinm), 5ſet auf die Se ber pol niſſe n eähniſchen, tſchechiſchen, rumänſiſchen, ſerbiſchen u anzö ne

Nun, unter den 40, 80 und 4 n Fremd
ſprachigen, die von den Polen,

ſiſchen Annexionspläne, ſoll das a beabſichtigte 7. der wirt

wen e ve e 10. der RFranzoſen vergewaltigt werden ſollen, den s poſtminiſterium), n der e a 7

Unrecht in milderem Lichte erſchein n 8. der

t Das Ge- iniſterium), 12. der R mine e bigen S e T e e eng Siegne erfordert, daß r vor e 14. der derallem die deutſche St. eum dieſem furchtbaren Un wen die eheGewalt eines einmütigen Proteſtes er un
Aber in dieſen Tagen, die für das der Welt in Weiwar Reſelntien, die inentſcheidend ſind, ſind wir dank der u und h hT e n e u T welentrichtuc



fork vadurch
heit und landwirtſchaftliche

Arbeſt. Tauſenden erne
Tätigkeit vermittelt werden.

geſunde Wohngekegen

Ueber Art und Umfang dieſes von unſeren Genoſſen ge
tragenen Planes, der von Soldaten und Fachleuten durch-

wir der Fräntk. So 2poſtgeführt wird, entnehmFolgen WUeber Kinzelh à Si teteäußerte ſch in der Vexrſam ung tz J
datenrats, Ge Sach nnte J.bisher ſchon rbei ndaß bis Ende dieſer tigten

gund ge

Fuy r. daß ſie auch der er eswerkſchaftlichen Erſ c mangelten, und daß man
S wWrtſchaftlichen Kampfes unmdgdeshalb der Bahlich a 33

Auch die U

ßt,

u
hoben, daß wir jede ckung mit Partei

Rückſichten ablehnen. Dir

eig
D. KKl

ete

guſ die Vor
vom 4. Dez

noch be

von der Verſamm,

olution vom 7. W deshalb
ß unſer

bekannt werde, daTage in Paris die

auf 1000 i wende neue ten. ſich ſodanz ir Hinksrheini zu einem gewiſſenhabe 100 iblio nen r rk e Arbeit zu ſuchen, und auf a e rrde. Di“ nd
ſtellt. Die Rohſtoffe im Bereich des dritten Armeekorps wer umgehen. J (Erregte Jurufe rechts: Das wäre ja Hochverrath) Eeſpre hden beſchlagnahmt. Oertliche r Wer at eiten Hand t z ngläe nd ganz ſelbſtverſtändlich. (Rufe: Aha!) Es
icdenen Ding re i Thchberſ wat 7 den 4 Roſſenkundgrbungen n Berl. ahnt nd. 5 er r die e arLrergierpie n, die bebaut werden ſollen, ſind 30 Bauern e lagen 277 t rn ſtſiellung unzweideutige Rotiz zu nehmen. Man muß die
züter jetzt ſchon freigemacht. ebenſo werden dieſer Tage Nait. Beſonders energiſch wurde gegen Abtrenaung Danzigs an Sympatvien des Rdeinlande verlieren. Rufe
dreigroße Jagdſchlöſſer und ein in der Nähe von die Polen und Bildung eines Pufſerſtaates in der Rheinprovinz u
Nürnberg gelegenes Schloß in Beſchlag genommen. Eine
Ziegelei iſt auch bereits übernommen worden, um die Bau-
teine herzuſtellen. An dieſem Vorgehen ſieht man allein
chon, wie ernſt die ganze Frage den damit Beſchäftigten iſt
und daß ſozialiſtiſche Arbeit geleiſtet werden ſoll,
die allein ein Gelingen verbürgt. Das Siedlungswer? in
der Nähe Nürnbergs ſoll auf gutem undſertragfähigem Boden
erſtehen und ſo angelegt werden. um für jeden Anwohner die
s Verkehrsmöglichkeit betreffs Schule, Einkauf uſw. zu

ieten.

Ae Rolle der Kupitaſſten bei den ober

ſchleſiſchen Bergarbeiterputſchen.

Das Berliner Tageblatt hatte dem früheren Volks
deauſtragten Barth e ſage. daß ſich aus ſeinem
Bericht über die Reiſe na S ergebe, daß
die Abſichten und Anſichten Barths über Putſche im
Gegenſatz ſtänden mit dem, was täglich geſchähe. Dar
auf ſchickt Barth dem Berliner Tageblatt eine Zuſchriſt,
in der er zu ſeiner Rechtfertigung auf die in Hindenburg
angenommene Reſolution zu ſprechen kommt, ſich zum
wiederholten Male als „fanatiſcher Gegner“ jeder ört-
lichen Putſche bekennt, und außerdem noch ganz nette
Enthüllungen darüber macht, wie polniſches und
deutſches Kapital bei dieſen Putſchenintereſſiert i. Jn der Hindenburger Reſolution
heißt es zunächſt:

Die oberſchleſiſche Arbeiterſchaft gelobt, in Zukunft
nur ordnungsmäßig beſchloſſene Bewegungen zu führen
und Unverantwortliche und vom Kapital Beſtochene in
die Schranken zu weiſen.

Dazu bemerkt Barth in ſeinem Schreiben an das
Berliner Tageblatt folgendes:

Der Staatsfommiſſar Der Gotthilf war der Auf
faſſung, daß bei der Bewegung großpolniſches Geld eine
Rolle ſpielt ich beſtreite das nicht, ſondern gebe es zu
ich bin aber der Auffaſſung, daß Geld der oberſchleſiſchen Groß
kapitaliſten ebenfalls hierzu im Umlauf iſt. Hierzu ſtütze ich
mich auf die Worte des Herrn Bergrat Knochenhauer
mit, der wörtlich ſagte auf meinen Hinweis, daß das Ein
frieren der Hochöfen und damtt eine zwei bis
Veotriebsſtockung zu befürchten ſei Das macht nichts, in
zwei bis drei Monaten haben wir ſowieſo keine Rozſtoffe
mehr, und wenn ſie jetzt ſtillieg dann bricht das unhaltbare
Syſtem um ſo ſchneller zuſammen.

Nach einigen weiteren, hier nicht e
Ausſührungen kommt dann Barth zu folgendem Be-
kenntnis gegen den Putſchismus:

Aber ich erkläre offen, wenn es nach mir ginge,
müßte jeder Putſchiſt vor das Trihunal der revolu-
e Arbeiterſchaft kommen, da er deren größter
Schaädking iſt.

Demnach i alſo der „Unagbhängige“ Barth als
Gegner der Putſche und „Abwiegler“ nach Oberſchleſien
gereiſt. Daß der Erfolg der Reiſe nicht allzugroß ge
weſen iſt, beweiſen die täglichen Meldungen von neuen
Aufflackerungen der Streikputſche. Wir geben zu, daß
in Oberſchleſten die verbrecheriſche Rolle des polniſchen
und deutſchen Kapitals an dieſem Mißerfolg ſchuld
trägt, wie Barth widerſpruchslos nachweiſen kann. Da
mit allein können ſich die Unabhängigen aber nicht
ſalvieren. Feſt ſteht, und die Berliner e Rehhnelgkent
das einwandsfrei bewieſen, daß die geiſtige Abhängigkeit
der „Unabhängigen“ von den Spartakiſten außerdem
das ihrige dazu beiträgt, den Putſchismus immer ödreiſter
werden zu laſſen. Es iſt alſo nicht unſere Schuld, wenndie „Unabhängigen“ in eine Lage kommen, durch die alle
ihre feierlichen Erklärungen entwertet werden. Schon
x vor dem Erfolg der kommuniſtiſchen Phraſen
reibt ſie täglich zu Konzeſſionen an die kommuniſtiſchen

Putſchiſten, obgleich ſie, um mit Barih zu reden, „ſanga
tiſche Gegner dieſer Methoden ſind. So lange ſie alſo

a

proteſtiert Redner aller Parteien kamen zu Worte und im An
ſchluß zogen große Volksmengen durch die Straßen nach dem
Reichckanzlerhauſe, um die gefaßten Ent'chliesungen zu über
mitteln. Der Vizevräfident des Reichsminiſteriums Sch'ffer hielt
eine Anſprache und verſicherte daß die Regierung ſich keinen
Schritt vom Standpunkte des Rechts abdrängen laſſe.

Kurze Rotizen.
Hinderkurg ſchlecht informiert. Zu Hinder

Prinz Max vön en eine Erklärung ab. d
iſt, daß Hindenkburg über den tatſächlichen Vorgang

gs Brief gibt
zu entnehmen

8 UudDe jauhi der Kaiſer-
abdankung ſchlecht unterrichtet war.

Jnternationales Arbeiterrecht. Nach Pariſer amtlicher Mel
dung hat der Ausſchuß für internationales Arbeiterrecht den Ent
wurf der engliſchen Vertretung über Einſetzung einer dauernden
internationalen Vertretung und zur Vorlage an die Konferenz
endgültig feſtgeſtellt.

Der April
steht vor er Tür. Es ist Höehste Zen,
dass Sle ihr Abonnement erneuern, damit
die Zustellung Keine Unterdrechung ertoldee,

Werbt neue Abonnenten für dle

Volksstimmel
c

Preußiſche Landesperſammlung.

Auf förmliche Anfragen über ein Monopol von Schulbüchern,
über den Wohnungsmangel und über das Studium der in die
Freiwilligenverbände eingetretenen Studenten wird laut Er-
tlarung des Miniſterpräſidenten Hirſch die Regierung antworten,
ſobald die Geſchäftslage des Hauſes es geſtattet.

Runmehr wird begonnen mit der Beſprechung der förm-
lichen Anfragen der Deutſchnationalen und der Demo
kraten betreffend die Unteilbarkeit und Unverſehrtheit des preu
hiſchen Staates und betreffend die Los löſung der Rhein
lande. Damit verbunden wird die Erörterung des lgenden
von ſämmtlichen Parteien mit Ausnahme der Unabhängigen ein
gebrachten Antrages: „Die Landesverſammlung verwahrt ſich
einmütig gen jede Ernserleibung rheiniſcher Landesteile, ins
beſondere Saarbeckens und der deutſchdenrnden und emp
findenden Vetzirke Miontjoie. Palmedy und St. Vith in das Ge
biet oder Belgiens. Sie weiſt aber auch mit der
felben S nheit und Entrüſtung den Gedanken a aus
bieen ebieten im Weſten einen Pufferſtaat ilden oder

ile des Rheinlandes zollwirtſchaftlich vom deutſchen Reich zu

J nur einen Ver-a erblicken, ſich über die unzweidentigen Abmachungen bei Ab
chluß des Waffenſtillſtandes und über das Selbſtbeſtimmungs

i

trennen. Sie kann in derartigen

t der Völker hinwegzuſetzen. Die verfaſſungsgebende preu

he Landes r r a z 7regierung einem ſolchen, alle Keime i n ng inbergenden und mit dem Gedanken Völterbunder im
ärkſten S rloruch ſtehenden Friedensvorſchlag nicht ihre Zu
immung gi

Ferner wird mit erörtert folgender Antrag Gräf Dr.r (Dem.), Rergt (Diſch. Wiani), S Bonn e tDie Landesverſammkung erklärt ſich mit Entſchiedenheſt

gegen alle Beſtrebungen einzelner Gedietsteite, ſich von Preu
abzutrennen, insbeſsndere gegen die Errichtung einer weſt

Republik. Sie vertraut darauf, daß die Staats

eſſtonelle h zertrümmern will.
Wir ſind der feſten Ueberzeugung. daß die
r eizuführende neue Republik ein

länen der Entente auf Lostrennung
r Die weſtdeut
m Verbande des deut

wollen das Jntereſſe des Reiches,
z aufrichtig und treu beim Reiche blei
5

bg. Stöcker (U. Soz.): Wir wenden uns
den Plan der Loslöſung der Rheinlande von
Reich. Die Herren in Köln wollten die Hilfe
den Bolſchewismus, tatſächlich aber gegen den
es in dieſem Kirchenſtaat ausſehen würde,
gänge bei den Wahlen
en

r Mittel iſt,es Rheinlandes zu be-
e Republik ſollte unter allen Umſtänden
en Reiches für alle Zeiten bleiben. Wir

wir wollen in ſchwerſter

Wo ein Pfarrer erklärte:

legalem Wege
den

ben. Beifall und

aufs ſchärfſte gegen
Preußen und von
der Entente gegen
Sozialismus. Wie

beweiſen die Vor-
Wer nicht

rum wählt und nicht die „Trieriſche W in lieſt,
ir ſindder begeht eine Todſünde. (Lebhaftes Hört, hört!)

egen eine ſolche Republik, die unter dem Schutze der Entente
ehen würde.

Abg. Dr. Moldenhauer Deutſche Vp.): Wir begrüßen die
klare und unzweideutige r v preußiſchen Regierung
über ihre Haltun

bohen in den
g. von der Oſten

in Weimar

(Dtſch.-Natl.):

bin am freien deutſchen
will mein müdes Haupt auch am freien deut

Auch wir ſtimmen der
Erklärung des Miniſterpräſidenten rückhaltslos zu. Ein weſt
deut'cher Staat würde ſchließlich nach Frankreich hinüberneigen,
Wir hängen mit allen Faſern unſeres Herzense aus en und einen im alten Preußen ſchwer leiden müſſen
Lachen links.) Ohne das alte Preußen würden wir

in den letztengrobe Deutſchland haben, in dem es ſim Kriege 55 nz gut leben ließ. (Rufe

für Ste!) Auch aus Jhren Kreiſen,

am alten Preußen.
Gründen, auch wirt
und Opfer e racht.

nicht das
ahren vor

der Unabhängigen:
err Hoffmann, ſehnt

nun man in Berlin
ſo findet man manchen Sozialdemokraten, der

c nach der alten Zeit zurück.
rumhsö
Lenn der Kaiſer wieder da wäre!

abhängigen.)

t:

(Gelächter bei en

Unterſtaatsſekretär Freund nimmt u auf die Verhand
rlungen im Weimarer Verfaſſungsausſchuß. hält man die ein-

zelnen Gliedſtaaten aufrecht, ſo muß man auch ihre Leiſtungs-
fäbigkeit garant eren und nach Auffaſſung der preußiſchen Staats
Frn nd alle Loslöſungsbeſtrebungen geeignet, die Leiſtungs,

igkeit reußens aui das Ernſteſte zu gefährden. Preußen
würde nicht mehr imſtande ſein, dieſe Aufgaben zu löſen, wenn
man die wohlhabenden Provinzen einfach abt rennen wollte. Esmacht einen tieftraurigen Eindruck, wenn wir uns bier ausein-
anderſeyen müſſen mit Provinzen von denen wir bisher glaubten.daß wir untrennbar für alle Zeiten mit ihnen verbunden ſeien.
Jch nehme kein Blatt vor den Mund und erkläre, daß Reichs
miniſter Dr. Preuß einen bedenklichen Weg gegangen iſt, als er
die Glieder aufrief gegen den Geſamtkörver.

kann ſich
Preußens will. Beifall.
Folge einer rheiniſch- weſtfäliſchen Republi

dieſer Republik. halb in Preu
e atz doch im Oſten haben. Wenn 24

war das nur möglich, weil der Militarismus
dte Kriegspolitik zuſammengebrochen war.

er
zweifellos der Generalſtreik.
wirtſchaftlichen Gründen mit allen Mitteln
der Zentrumskreiſe wehren.

unter einer Bedrückun
nicht gedacht werden können. Das Geſetz über

Gebiete eingeſ
ſichten.

ſiſcher Staat war.

teller a iſt doch unerhört.
bleiben. weil wir dem Grundſatz huldigen,
(Lebh. Beiſall.

vSierau

beſchloſſen wurde, iſt eine Vergewaltigung Preußens.
Was in Weimar

Darauf
niemand einlaſſen, der eine ſegensreiche Entwicklung

Abg. Limbertz (Soz.): Die zollpolitiſche Abſperrung als
würde die Ver-

nichtung der deutſchen ſein, deren Werke halb in
en liegen würden und die ihren

Matroſen trotz der
oldaten in Köln ſolchen Einiluß erlangen konnten, ſo

infolge Jhrer nach
Die ſofortige Folge

roklamierung einer rheiniſch- weſtfäliſchen Republik wäre
Wir werden uns aus allgemeiner

gegen ſolche Pläne

Abg. Janſen (Dem.): Wir leben in den beſetzten Gebieten
Gewalt und Willkür, wie ſie ſchlimmer

die Kriegsleiſtungs-
koſten iſt noch nicht in die Praxis umgeſett worden und die Ge
meinden lehnen den Erſatzanſpruch ab. Darum iſt auch in Teile
des beſetzten Gebiets, die nicht zum Zentrum halten, Unwille ent
ſtanden, weil man von Berlin vergeſſen worden iſt. (Sehr richtig!)
Es muß ein Staatskommiſſax für die Jntereſſen der beſetzter

et werden. Wir kennen ja die franzöſiſchen Ab
Auch 1793 wurde ein neutraler Staat auf

der Abſtimmung geſchaffen, der ſchon nach 8 Tagen dem Weg
ein franzö

Daß die Herren aus dem Zentrum dieſer
neutralen Staat den Feinden gewiſſermaßen auf dem Vräſentier

Wir wollen Preußen
Treue um Treue

Da die Weiterberatung auf Montag 2 Uhr ver

nicht den Mut haben, ſich von Spartakus zu trennen, regicxung dieſen Veſtrebu mit der größten Tatkraft ent tagt.r ſie es ſich en müſſen in 927 e t und ſich für die Ehautung eines ungeteilten Preußens
Atem mit jenen dunklen Kräften genannt zu werden, einſetzt.“die auf ihre Weiſe der ſozialiſtiſchen Revolution das er in ander. der zu der Halle und Sdalkreis
Genick brechen wollen. Für die Arbeiterſchaft aber iſt 7 e er e r e mit uns
gerade dieſes oberſchleſiſche Zwiſchenſpiel ein neuer h e eineneit a nern r Anhtaujg eben Halle, 24. März 1919
Ben eis dafür, wie nötig es iſt, den Kopf kühl zu halten. Preußen gekommen. Weil man Sachſen wollte, aber nicht de di
Nichts bringt die Arbeiter weiter vom kommen konnte, begn man Seriin mit der Rbein e „Herren im Hanſe“.
jozialiſtiſchen Ziel ab, wie die ſozialiſti- provinz und ſo n die nländer eines Morgens ganz Herr Weber r r Lagerhalter der Fiſche Phraſe. Laſſen ſie ſich davon die Sinne benebeln, 7 als Preußen. (Heiterkeit.) Man muß auch fragen, was liale Glauchaerſtraße de halleſchen Konſumvereins und
dann freut ſich der Nationalismus und der Kapita- dem Rheinland zu verdanken hat. enn der Gedanke e Unabhängiger hat geruht, einer anders
lismus. Die Phraſe, auch die ſozialiſtiſche, ſchadet der Eerichtung einer ichen Republit ſo raſch im ganzen geſinnten Verkänferin zu zeigen, was eine Harke iſt.
der politiſchen Erkenntnis und davon können gerade re 3 3317 gewann, o kam des zunächſt daber. Die Verkäuferin W., die in der von Weber geleiteten
die Arbeiter heutzutage gar nicht genug bekommen. Soivotertäte i mit den dheitieid ar uidi 33 iligle beſchäftigt war, beſaß die koloſſale Frechheit, bei

i die R ion e x Preußenwahl Stimmzettel für die Mehrheitsfoziaund die ans die Revolution in ſehr mertwürdigen und denEin nexer Senerglſtrelk in Berlin? Kheint überaus u a und widerwärtt ſten zu rteilen. Flugs hat Herr Weber am folgen
Der K det, &s lebe der R ſagten ſich die hen. (Ledhafte Juſtimmicage im Zentrum.) e den Ta je „Verbrecherin“ entlaſſen und ihr gezeigt,iſt been den Ado r e c e ehe wir re die Revolution als höchſt über x Herr im Hauſe iſt und alle nach ſeiner poli

Serliner Spartakiſten nach Abbruche de legten Genera ftaſſig,unnstig und für das geiamte deutſche Vutertand ungläg. tiſchen Pfeife zu tanzen haben. Ein trauriger
treita und traten ſofort wieder in eine lebhafte Propaganda i (Stürwiſcher Ve ndeliaiſchen rechte und im Held und doch nur einer von ſo vielen.
für einen neuen KGeneralſtreik ein. Es vergeht kein 73 und den Soz kraten.ohne daß ein ſtets ſehr geiſtvolles, aber immer recht ſchim Leinert dittet das Händetlatſchen zu unterlaſſen. Bartung Regierungsſoldat
wortreiches Flugblatt der Spartakiſten verbreitet wird, das zu kam das Unweſen der tende aus den T denn zweifelhafte Rolle hat bei allen Vegebenzu dem neuen Generalſtreik auffordert. Der Termin iſt zu C n re zugle fede Le Aznfuhr aus heit e Halle ſeit lars Januar bewegten, ein gewiſſernächſt auf den 26. März doch werden die Sparta S emente m Rög- Soritag geſpielt. nfänglich Matroſe oder Vertrauens

e e e i n e et eWie wir aus r en T men. er an vr et ehe i e e n n e de e en r r e i gel. T WellenArbeitern keinertet Streiknefgung blick. Die Spar den eine nen Dioree, u n n und war auch e und Leivsisz den genae i nen m uns eine Art Verbindungemann der Kommunſſten. Der vielhaben durch d tag n der ſie den z Pläne ranzofen zur Wehr ſetzen als treue Preußen, als B. Ferchlandt kückte verſchiedentlich energiſch von ihm
Streik zu führen gedahten, ern zie Rhein t. die unter keinen Umſtänden vom Reichsverband ab, da Hartung ihm doch zu offenſichtlich ſeine radikglen Machen
um jeden Kredit gebr Man macht den ſpartakiſtiſchen losgetrennt ſein wollen, heute nicht und in alle Zukunft nicht. ſchaften zrieb. Als er eines Tages von ſeinen Freunden die
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Elemente angehören. Ein er Mitbürger

entſchloſſen ne gegnerlſchev auf dem Gebiete
77 Sicher gebra

n inſch n a

von. daß es keine Reklame
At, wenn ihm derart „zuper rähnlicher Art

s Seſronn laus, Dieſer würdige Herr kam
ſeiner Jeil zum Soldatenrat und verlangte Waffen unter aus
drücklicher u daß er Spartakiſt ſei! Nachherging er mit Patronillen der Regierungstruvvden und bezichnete
Leute zur Verhaftung, daß ſeien Spartakiſten. Jetzt wird er mit
dem Meſeberg in Verbindung gebracht. Wir findendaß es höchſte Zeit iſt, daß man aufdhört, ſich
ſolcher Leute zu bedienenl

Der Mörder Reſebergs verhaſtet?
Zwei Beamten der hieſigen Kriminalvolizei iſt es gelungen,

den in der Mordſache Meſeberg geſuchten Felix Klaus in Berlin
zu ermitteln und verhaften. Ferner konnten drei weitere
Perſonen in dieſer Nacht feſtgenommen werden, Alle ver gäben
ihre Mitbeteiligung zu. Die Ueberführung von Berlin erfolgte
in der letzten Nacht. Einzelheiten werden ſpäter nach der Ver-
gehmung der Ueberführten durch das Gericht mitgeteilt werden.

„Die ruſſiſche Kurte.
Unter dieſer UAeebrſchrift bringt das Volksblatt wieder einige

Fälle z Mib handlungen Verhgfteter durch die Landes-
jäger. S die Darſtellung, die dort geseben wird, zutreſfend, ſo iſt
kein Wort zu ſcharf, um dies Gebahren der Soldaten zu ver
urteilen. Wir glauben nicht. daß das Kommando der Landes-
jäger dies Treiben der ihm unterſtellten Truppen billigt, dann
aber iſt unbedingt erforderlich, daß klare Jnſtruktionen heraus-

egeben und die Miſſetäter ſtreng beſtraft werden. Auf jeden
l iſt das Kommando verantwortlich für das Tun ſeiner Leute,

darum trifft auch die volle Schuld an dem hanebüchenen, mittel-
alterlichen Treiben eben das Kommando und es iſt dringend
notwendig, daß Abhilfe geſchaffen und jeglicher Grund für ähn-
liche Klagen reſtlos beſeitigt wird. Dies fordern wir mit aller
Entſchedenheit, und wer nicht begreifen kann, daß in der gegen
wärtigen Zeit ſolche „Erziehungsmethoden“ das allerungeeignetſte
ſind, daß wir tros alledem in einer neuen Zeit leben, der kann
eben nicht Soldat der deu ſchen Republik ſein.

Mleter, Aſtermieter uſw.
werden vom Mieteingungsamt darauf aufmerkſam acht, daß
Kündigungen, die von ihrer Seite erfolgen, vom Mieteinigungs-
amt niut aufgehoben werden können.
Es iſt daher ratſam, daß Jnhaber von Wohnungen am 1. April
erſt dann kündigen, wenn ſie ſicher ſind, am Auszugstage eine
andere Wohnnng zu haben.

Letztmaliger Seefſſchverkanf auf Abſchnitt 250 Warenbezugsſche'n 13.

v Grund der Bundesratsverordnung vom 25. Sept. /4. Nov.
to15 wird der Verkauf der der Stadt überwieſenen Seefiſche wie
folgt geregelt: Der Verkauf wird am Dienstag früh in den ein-
ſchlägigen bekannten Geſchäſten t. Für jede Perſon
eines sdaltes kann ca. ein halbes Pfund abgegeben werden.
Die Preiſe der einzelnen Sorten ſind in den Geſchäften deutlich
chtbar a cht. Der Verkauf erfolgt auf Warenbezugsſchein
t. 18, Abſchnitte 250. Die vorgenannten Abſchnitte verlieren

mit dem 25. März 1919 ihre Gültigkeit. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Jndhader der Lebensmittelſcheine mit den Nummern

im Beſitze der Abſchnitte 250 der Waren
els wird das Publikum

wiug Papier oder Taſchen, Netze, Kör uſw. mitzubringen.

abzutrennen und zu Hunderten gebündelt im Stadternährungs-
amt, Zimmer 11. binnen 5 Tagen abzugeben.

Zuwiderhandlungen werden gemäß der eingangs erwähnten
Bundesratsverordnung beſtraft. Auch kann die Schließung des
Geſchäftes oder die Entziehung des weiteren Verkaufs der ſtädti-
ſchen Ware verfügt werden.

Fall Ferchland. Jn Rer. M des Volksblattes vom 20. 3. 19
wird erwähnt, daß der Matroſe Ferchland ſpurlos verſchwunden
er ſoll teilt uns das Landesjägerkorps mit „Matroſe
Ferchland erſchien am 21. 3. beim Landesjägertorps und bat um
eine Beſprechung mit Herrn General Maerder, die ihm auch ge-
währt wurde. Von einem Verſchwinden Zann alſo keine Rede
ſein.

Kriegsgerichte. Hie erfahren wir auf der Preſſekonfe-
renz: „Jn einer Zeitung wird von der Tätigkeit des „außerordent-
ichen Kriegsgerich. des Freiw Landesjäger-Korps“ berichtet.
Das außerordentliche Kric richt iſt ein bundesſtagatliches Ge-
richt. Das Gericht und die Richter ſtehen in keinem Zuſammen-
hang mit dem Jägerkorps.“ Das außerordentliche Kriegsge-
richtung iſt eine bodenſtändige Halleſche Einrichtung, die jeweils
ſofort ins Leben tritt, ſesald der Belagerungszuſtand rechtmäßig
erklärt wird.

lon in Halle gibt bekannt, daß PläneDie Ob
über die Errichtung je einer oberirdiſchen Telegraphenlinie in

iſt Hartu

da und Roitelsdorf (Mansf. Seekr.) bei Poſtamt in
Halle (Saale) 2 ausliegen.

Das Hochbaugmt 1 Halle a. S. teilt mit, daß, nachdem eine
Kohlenlieferung eingetroffen iſt, die Geſchäftsſtunden des ſtaat
lichen Hochbauamts 1 wieder in dem früheren Umfange aufge
nommen werden können.
Mehrere S fielen ab Sonntag abend in der Nähe der

Abdeckerei am Canenger Die ſoſort vorgenommene Nach-
forſchung nach dem Täter blieb ohne Erfolg.

Ma h mble im Apollotheater. Vondeute a deginnen e Vorſtellungen wieder wie früher um
*88 Uhr, Ende nach 10 Uhr. te und morgen finden die beiden
letzten Aufführungen der Orerette „Die ſchöne Kubanerin
ſtatt. och geht in neuer Einſtudierung Georg Jarnos beſt-
bekannte Operette as Farmermädchen“ in Szene. Die
Rolle des Joſigs Jefferon ſpielt Direktor Max Walden eine
ausgezeichnete Rolle des Künſtlers, in der er Gelegenheit hat,
ſeine Charakteriſierungskomik im hellſten Lichte erſTablen u
laſſen. Am Dirigenlenpult leitet Kapellmeiſter Felix Stäble den
muſikaliſchen Teil.

Aus der Propin;.
rreführung.ja der wagen vringt das Volksblatt einen Aufruf

des ne des Arbeiter und Banernrates des Saal-
kreiſes, in dem es Feitt: Die revolutionären Arbeiter und
Bauernräte der einzelnen Amtsbezirke werden hierdurch aufge
ordert, in Zufammenkünften unverzüglich, ſpäteſtenser t Sonntag, den 23. März, i
treter zu wählen und uns bis ſpäteſtens ontag,
den 26 März. es Ergebnis mitzuteilen. Später einlaufende
Mitteilungen können keine Berückſichtigung finden.

iermit wird jedenfalls bezweckt, daß noch die alten Arbeiter
räte die Delegierten wählen ſollen. Tatſächlich können die Dele.
gierten nur von ven neuen Räten gewählt werden, deren Wahl
aber in den meiſten Orten erſt am 23. März ſtattfindet.
Urſprünglich war r der 23. März für die Delegierten
wahlen vorgeſehen. aber der Jentralrat den Räte engreb

t. b ich alle die anh e e e e ehe je deh Senleee

K.

t für die neuen Räle bleibt, ihre Delegierten
eincesfalls dürfen die von den alten Räten gewählten

ireter anerkannt werden.
Merſeburg. Bei den geſtern ſtattgefundenen Wahlen des

Arbeiterrates entfielen auf die Liſte Kämpſf (Mehrh.-Soz.) 558,
Fiedler (Unabh. Soz.) 1419. Koerlin (Demokrat 1235 und Lohr-
engel (Rechtsvart.) 4901 Sitmmen. Die Mehrheitsſozialiſten er
halten 4, die Unabhängigen 12. die Demokraten 10 und die Rechts
parteien 4 Vertreter im Arbeiterrat.

Bitterfeld. Sozialdemokratiſcher Verein. AmDonnerstag abend tagte hier im Bürgergarten unſere Mitglieder-
verammlung. Genoſſe Dreſcher-Halle ſprach über die Lehren des
Streits und über die Organiſationsverhältniſſe der Partei, An
ſeinen Vortrag ſchloß ſich eine ſehr anregende Ausſprache, in der
die Genoſſen nis der Meinung Ausdruck gaben, daß all
mählich ein Umſchwung der Anſichten in den Arbeiterkreiſen zubemerken ſei. Es gelte nur noch in eigener Auftlärungsarbeit,

die durch die Ung vrgjgen irregeleiteten Arbeiter wieder zur
klaren Erkenntnis der Dinge zu bringen. Dann wurde Stellung
genommen zur Kreiskonferenz. Man ſprach ſich allſeitig darüber
aus, die Kreisleitung möglichſt nach Delitzſch zu verlegen, da dies
beſſer als Zentrale geeignet ſei. Darauf wurden drei Delegierte
für die Kreiskonferenz beſtimmt. Die Genoſſen gingen am
Schluß der Verſammlung mit großer Befriedigung auseinander.

Delitzich. Unabhängige Konſequen z. Zur hieſigen
Arbeiterratswahl haben die Unabhängigen eine Liſte

v und für dieſe Liſte auch Propaganda gemacht. Das iſtan i ja etwas ganz Selbſtverſtändliches, ahig iſt nur,
welcher Art die Propaganda war. Es heißt an einer Stelle
des unabhängigen Wahlaufrufs „Kleinhandwerker,
Kleingewerbetreibender, du darfſt nicht mit-
wählen. Räche dich dafür, indem du deinen Ge-
hilfen und ſonſtigen Beſchäftigten zur Wahl-
urne ſchickſt, um eine Proteſtſtimme abzugeben
gegen deinen Ausſchluß von der Wahl.“
keit iſt, ſelbſtändige Aucharbeiter von der Wahl auszu-
Bulihen und an anderer Stelle können ſie nicht radikal genug ein

arlament nur für die Lohn-Proletarier ſordern.
Es ſchlägt ſich und es merkt es nicht, weil es die Haut zu dick

Zeitz. Oeffentliche Verſammlung Freitag
abend tagte hier in der Zentralhalle eine von der alten ſozial-
demokratiſchen Partei einberufene Volksverſammlung. Genoſſe
Dreſcher r ſprach über unſere Stellung zur Gemeinde
politik Bei ſeinem Vortrag nahm er auch Gelegenheit, über die
neueſten Erſcheinungen ig Deutſchland einige Worte zu äußern
und fand gorade mit diejen Darlegungen recht lebhafte Zuſtim-
mung. Sein intereſſanter Vortrag wurde mit größter Aufmerk-
ſamkeit angehört und erntete reichen Beifall. Jn der Dis-
kuſſion meldete ſich der Nedakteur des unabhängigen Volksboten
Stroinsky zum Wort. Jhm hätten es die Ausführungen des
Genoſſen Dreſcher über die allgemeine gegenwärtige Lage an-
getan. Er ertlärte, wenn auch Dreſcher nicht die unabhängige
Partei ausdrücklich genannt hätte, ſei doch klar zu erkennen ge-
weſen, daß er ſie gemeint habe Stroinsky verſuchte dann in
längeren Ausführungen den Genoſſen Dreſcher zu widerlegen.
Zwei weitere Redner. die ſich in der Debatte zum Wort gemel-
det hatten, ſtellten ſich auf unſeren Standpunkt und wandten ſich

gen Stroinsky. Jn einem kurzen Schlußwort ſtellte Genoſſe
reſcher richtig, was Stroinsky gegen unſere Partei vorgebracht

hatte. Es waren wieder die bekannten Vorwürfe, die man
immer hört, darum war es nicht ſchwer, mit wenigen Worten
die Haltloſigkeit der Angriffe gegen uns zurückzuweiſen.

Parteinuchrichten.

Zur Geſchichte der Partelſpaltung.
Jn einem Artikel „Auj Wiederſehen“ begründet Ed. Bern-

ſtein im Vorwärts ſeinen Austritt aus der Partei der Unabhängi-
gen, der erfolgen muß, weil der unabhängige Parteitag be-
ſchloſſen hat, daß kein Mitglied noch einer anderen Partei ange-
hören dürfa. Bernſtein war bekanntlich nach der Revolution der
alten Partei wieder beigetreten, er motiviert ſeine Zugehörigkeit
u beiden Parteien damit, daß keine der beiden Parteien beanehe zann, in allen Punkten die einzig richtige Auslegerin

des ſozialdemokratiſchen Gedankens zu ſein. ie Politik der
Mehrheitsfraktion treffe zwar grundſätzlich das Richtige, aber in
der Durchführung dieſer Politik begehen C allerhand Fehler.
Die Unabhängigen hätten zwar mir ihrer Kritik der Mehrheits-
partei in Einzelfragen recht. aber ſie betreiben eine Politik derNegatton und Zerſetzung, die viel ſchlimmere Wirkungen nach ſich

zu ziehen droht als alle Fehler der zuſam-nmen genommen. Durch ſeine Mitgliedsſchaft in beiden Parteien
wollte Bernſtein ein Signal zur Beilegung des Parteiſtreites
geben, da aus Anlaß dieſes Schrittes gehäſſige Kommentare ge-
knüpft wurden, ſo ſieht ſich Bernitein zu einer Reihe von Feſt
ſtellungen veranlaßt, die interſſante Tatſachen über die Anfänge
der Parteiſpaltung enthüllen. Aus ihnen geht folgendes hervor:

Bereits am I. Dezember 1914 fand eine improviſierte Be-
ſprechung der Fraktionsmitglieder ſtatt, die Gegner der Kreditbe
willigung waren. Hierbei wurde ſchon für eine Parteiſpaltung
Stimmung gemacht und erklärt, daß man gegebenenfalls nicht
davor zurückſchrecken dürfe. Bernſtein erklörre damals, daß er
für eine Spaltung nicht zu haben ſei, Die Kriſe verzog ſich da
mals, da ein angeblicher Streich der Fraktionsmehrheit, den
man vorausgeſetzt hatte, nicht W

Aas am 24. März 1916 die Gegner der Kreditbewilligung
ich als ſozialdemokratiſche Arbeitsgemeinſchaft

loß ſich Bernſtein dieſer Gruppe an, nachdem ihm zugeſichert
worden war, daß die Bildung der Sonderfraktion nur eine
zeitweilige Maßnahme ſei und keine Spaltung
der Partei einleiten ſollte

Oſtern 1917 wurde die in Gotha verſammelte t der
ſozialdemokratiſchen Oppoſitionsgruppen durch den Antrag über-
raſcht, nun doch eine eigene politiſche Partei zu bilden. Dieſer
Antrag wurde, obwohl Bernſtein ihn bekämpfte und Kautsky
gegen ihn ſtimmte, mit 70 gegen 44 Stimmen angenommen.

Jm Frühjahr 1918 fand in Berlin in den Räumen der bol-
ſchewiſtiſchen ruſſiſchen Botſchaft eine geſellige Zuſammenkunft
von Mitgliedern dieſer Angehörigen der U. S. P. ſtatt. Man
erörterie u. a. die Gründe, weshalb die unabhängige Sozial
demokratie nicht revolutionär vorgehe, wie die olſche
wiſten es verlangten Jn der Debatte darüber äußerte
George Ledebour die Partei ſei leider ganz anders zuſammen
geſetzt, als die Bolſchewiſten meinten. „Es gibt zwar unter uns
Leute“, ſagte er wörtlich. „die ſich nicht ſchnell genug mit Ebert-
Scheidemann und Konſorten wieder vereinigen können“. Bern-
ſtein erülärte darauf, daß er wohl damit gemeint ſei, daß er aber
trotzdem den Gedanken an eine ſpätere Wiedervereingung der
deutſchen Sozialdemokratie nicht fahren laſſe.

Dieſe Darſtellung ergibt. daß Bernſtein und ebenſo wie etr,
viele andere, ſich von den Machern der Parteiſpaltung gründlich
haben hinters führen laſſen Während dieſe ſo iaten. als
würden ſie wider Willen aus der Partei herausgedrängt und als
fiele ihnen jeder Schritt in dieſer Richtung äußerſt ſchwer.
arbeiteten ſie in Wirklichkeit ganz zielbewußt
auf die Parteiſpaltung hin. Sehr lehrreich iſt auch
die Rolle, die die Unabhängigen gegenüber den Bolſchewiſten der
ruſſiſchen Botſchaft ſpieler Letztere haben ſich offenbar ganz und
gar als „Vorgeſetzte Behörde“ der U. S. P. D. gefühlt.

Lette Ruchcichten.

12 Lebenemitzelſchiffe in See gegangen.

h den 22. März 1919. Die Abfertigungder Lebensmlitelſchiſſe geht jeht ruhig vor ſig

g. Hl Köſtlich,hier alſo ſagen die Unabhängigen. daß es eine Ungerechtig-

Die Mannſchaften begeben ſich willg an Vord. Bls feßt ſind
bereits 12 Dampfer mit insgeſamt rund 87 600 Be.-Reg.To,
nach England in See gegangen. Heute abenb ſollen weitere
ſechs Dampfer, im Laufe des morgigen Tages werden drei
Damrfer der Hapag-Linie und am Montag merden weitere
drei Dampfer derſelben Reederei von Hamburg avfahren.

Die Bremer Seeleute und die Anpſahrt.
Bremen, 23. März. Die heutige Verſammlung der

Bremer Seeleute aller Dienſt war von etwa 1090 See
leuten beſucht, in der Me von Mitglie des Deut
ſchen Seemanncbundes. Es wurde eine Entſch au
genommen, in der ſich die Seeleute verpflichten, auf orde

fahren. Gleich
r die durch eine

tung der Regierung mit den Sckiffen a
zeitig wird die Regierung aufgefordert,
eventuelle Auslicferung der Schiſſe brotlos werdenden See
leute in ausgiebiger Weiſe zu ſorgen.

Anſhebung der Vlockade Heſterreichs.

„Wien. Das Staatsamt für Aeußeres erhielt von der
e e Waffenſtillſtandskommiſſicn die Mitteilung, daß
die in Paris vereinigten Mächte einſtimmig die Auf
hebung der Blockade über das ehemaligeOeſterreich- Ungarn beſchloſſen haben. Es dürfte a
daraus jedenfalls ergeben, daß Waren, die nicht als r
konterbande betrachtet werden, aus neutralen Staaten be
gen werden können, und daß den Schiffen neutraler Staaten

s Anlaufen der adriatiſchen Häfen geſtattet iſt.

Umwälzung in üngarn.

Aufruf der Räte- Regierung Ungarns.

Wien, 22. März. Der revolutionäre Regiern
rat und die ungariſche Sozialiſtenpartei erlaſſen
einen Auſruf, in dem es unter anderem heißt:
Der revolutionäre Regiernngsrat beginnt unverzügl
ſeine Arbeit zur Verſtärkung des Sozialismus u
Kommunismus. Er beſtimmt die Soziali ung des
Großgrundbeſitze, Bergwerke, Groß betriebe, ken und
Verkehrsunternehmungen. Die Bodenreform wird im
Wege von ſozialiſtiſchen Produktionsgenoſſenſchaften
durchgeführt. Der Regiernngsrat organiſtert eine mäch
tige Proletarierarmee und erklärt ſeine volle Solidari-
tät mit der ruſſiſchen Sowjetregiernug. Er bietet den
Proletariern Rußlands ein Waffenbſindnis an. Er
ordert die Arbeiterſchaft in Frankreich, Italien und
merika auf, nicht weiter den verrnchten Feldzug ihrer

kapitaliſtiſchen Regierungen gegen die ungariſche Räte
republik zu dulden. Er fordert die Arbeiter und Acker
bauer in Böhmen, Rumänien, Serbien und HKrogatien.
zum bewaffneten Bündnis gegen die Boiaren, Große
grundbeſitzer und die Dynaſtien anf. Die Arbeiter
Deutſche Oſterreichs und Deutſchlands fordert er auf,
dem Beiſpiel der ungariſchen Arbeiter zu folgen, mit
Paris endgültig zu brechen und ſich mit Moskau zu
verbünden, die Räterepublik zu konſtitnieren und mit
Waffen in der Hand den imperialiſtiſchen Eroberer
Trotz zu bieten. Die ungariſche Sozialiſtenpartei und
der revolntionäre Regiernngsrat ſind ſich der Schwies
rigkeiten und Opfer bei der Veſchreitung dieſes Weges
bewußt, aber ſie müſſen Krieg führen zur Betreibung
der Lebensmittel und Bergwerke. Sie müſſen den
Kampf ausfechten für die Freiheit des ungariſchen Proe
letariats und für die Freiheit der eigenen Exiſtenz.
Nur auf dieſem Wege können wir dem Sozialismus
zum Siege verhelfen. Wir fordern jeden Arbeiter und
jeden Ackerbautreibenden auf, zu arbeiten und zu pro
dnzieren, oder in die Proletariergrmee einzutreten und
für den Trinumph der Jdee Opfer zu bringen.

Außerdem fand ein Depeſchenwechſel zwiſchen
Moskan und Budaveſt ſtatt, in dem Lenin die neue
Räterepublik beglückwünſcht.

Die Stellung der öſterreichiſchen Arbeiterrüte.
Wien, 23. März. (Korr.-Bureau.) Jn der „Arbettes-

zeitung“ antwortet der Reichsvollzugsausſchuß der Ar
beiterräte Deutſch- Oeſterreichs auf den Aufruf
der Räteregierung Ungarns, daß er die Erhebung des Prole
tarſats Ungarns gegen die Entente herzlich begrüßt, zugleich
aber feſtſtellt, daß das deutſchöſterreichiſche Proletariat zur
zeit dem Beiſpiel unmöglich folgen könne.„Wenn wir eurem Rat folgen, dann würde uns der Entente
kapitalismus nnerbhittlich die legte Zufuhr abſchneiden un
uns einer Hungerkataſtrophe preisgeben.

Vrieſtaſten der Redaktion.

G. P., Artern. Mit Dank erhalten, bitte aber an ausreichende
Frankierung zu denken!

e

a

hen Ministeri-h Säuslingel S etvie Fabrikation u. der oltene Handel tn

e Gummi-Flaschen-
wieder freigegeben Ich bin wieder in der Loge,
Deutsche Erreugnisse zu engemessenen Preisen

und 1.885 per Stück. Ferner empfehle: Verbandwatten preis-
wert, Gurmmmlbettstotfe wasserdicht, Känderpuder „Vasenol“
u. andere, Hlistierbälle u. Spritzen, irrigatoren u. Spälapparate

C. Klappenbach, Gr. Ulrichstr. 41
Fachgeschätt u. Versanühaus r sanſtäre Artſkel. 2599
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eingetroffen. Große Poſten abzugeben.
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LevensmtltelKalender.
an Echtochtviehfleiſch und Wurſt, die

nd der entnommen en w200 Gramm t r r geitenden Fleiſch
marken können die e wer von Schlachtdiehfleiſch oder Wurſt x zur Entnahme vonFleiſchgerichten aus h in den Gaſt-, Schank- und
Speiſewirtſchaften uſw. verwendet werden. Grundſävlich dürfen
bei der Volltarte nur auf 8, bei der Kinderkarte nur auf 4 Fleiſch
marken je 20 Gramm Schlachtviebfleiſch entnommen werden,während die Vbriten (2 bezw. 1 Fleiſchmarke) lediglich zum De-

zuge von Wurſt berechtigen. An Stelle von je 20 Gramm Schlacht
viehfleiſch mit eingewachſenen Knochen können entnommen werden:
10 Gramm Schlachtviebfleiſch ohne Knochen.

Städtiſcher Perkauf von Fl und Roßſchlackwurſt(Sonderverteilung) in der r Talamt chule am Dienstag, 25. März.

Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Rummern der
Zebensmittelſcheine 56 501--81 000 vorm. von S--12 Uhr und die
Inhaber der Nummern s 601-64 000 nachm. von 2--6 Uhr.
Für jede Perſon eines Haushaltes kann Pfund Roßſchlack
wurſt zum Preiſe von 2 Mark für Einviertelpfund abgegeben
werden. An Stelle von Roßſchlackwurſt können Haushalte mit
t Perſonen eine Deſe, Haushalte mit 5--8 Perſonen zweidoſen. und Haushalte über 8 Perſonen drei Doſen Fleiſchkon

rven zum Preiſe von 6 Mark für die Einpfunddoſe entnehmen,5i iejenigen Haushalte, welche bei Sonderverteilungen (Brot,
Wurſt uſw. ſchon berückſichtigt haben bei dieſer Verteilung

m Deperetten- Theater.
r Theater

777 den 23. März 1919Anfang I. Ende Vnr
7 10 Ende 9.50Leizte 4 Tage Der Babier von Serilla

h Komische Oper v. Rossini.
Mittwoch

7 e f a iDggfee Gewitter

Freiteg Erstauftünrung: Erstaufführung
Her Rastelbinder.
Vorverkauf eröllnet.

W Kasse 10-- H. u. 4-6

w- Alte

romenade

la
Fernruf 5738

zulegen.
485 Gramm Butter. Jn der Woche vom 24. bis 30. März

werden auf den Abſchnitt 13 der Fettkarte für jede Perſon des mit der Klaſſe W haben die Mi welche
e n C r. G u von g in h v abgehen Knnen. die S nbgeg Verkau olgt vom Donnersta nsgkeichſt berger Molkerei, Lindenſtr.h e e e h We än. gue üeſche rgebündelt dem Stadternährungsamt am Montag, den 31. März,

wie folgt geregelt:ſkernen Anſpruch auf Beleferung h m en wird die Verßoegung
Zur gleichmätigen Vekiefernng aller eingetragenen Kunden

II. Die der Mikchausgleichſtelle fü h S
Mr Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am Diens Wiugere J a

tag, den 25. März. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnbaber
der Nummern der Lebensmittelſcheine 25 001--258 800 vormittags

e wittag von 2—8 Uhr. Für die Perſon eines Haushaltes
können 55 Gramm zum Preiſe von 20 Wien a eben

Halle, den 22. März 1919. Der Magiſtrat.

Auf Grund der Verordnung über die Bewirtſchaft und
den Verkehr mit Milch vom 3. November 1917 wird hiermit in

darf, wird aufgehoben.

dieſe Khe

e ein ven hDer jedesmalige Verkauf mRüqhimiern durgvon 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 25 801--27 indaber iſt von den Aushang zu
ITI. Den Beſitzern der Milchkarte der Klaſſe IV wird frei.

werden. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgesähltes geſtellt, an den Tagen, an denen ſie von ihrem Milchhändler
Geld iſt bereit zu halten. de ar Dis g z bezieden n r den SDer Verkauf von ungarſſchem Bienenhonig zum Preiſe von nblunsen Krauſe (Drei Glocken e

le fortge Abgabe von vier Abſchnitten der Milchkarte Pfund kondenſierte15 Mark für das Pfund wird in der Talamiſule e fortg et Mi zum Preiſe von 170 Mart einentauſen Die Verkäufe

haben die nitte von der Milchkarte abzutrennen und gebündelt am Montag der folgenden Woche den Siadternadruns

Bekanntmachung. amt t II abzuliefern.Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung ziehen die
16 der Verordnung vem J. November 1917 feſtgeſetzten

folgendes angeordnet: Strafen des Gefängniſſes bis zu 1 Jahr und mit Geld bis zyDie Beſtimmung vom 12. Mts., wonach auf die Milch- 10 000 Mark nach ſich. Auch kann die Entziehung der Berechtikarten der Klaſſe 1V ſeiſch. Brümig nicht abgegeben werden m zum Milchhandel erfolgen.

Salle, den 24. Märs 1918. Der Magiſtrat

ſSozialdemokratiſcher Verein für Halle und Saalkreis. ſ

(Ebert Scheidemann
Hienstag, den 25. März, abends S Uhr, in den Thaliasälen, Geiſtſeraße

Grosse Versammlung,
Tagesordnung

1. Trennung von Kirche und Staagt.
Fortſetzung der Verſammlung vom 17. März).

2. Freie Ausſprache.
Redner: Dr. Alfred Dieterich, Verlin.

Alle Einwohner von Halle ſind zu dieſer wichngen Verſammlung ſreundl. einceladen. Durch den vorzeitigen Schluß derVerſammlung am 17. März war es dem Reſerenten nicht möglich, eingehend auf die Ausführungen der Diskuſſionsredner einzugehen. Zu verhaufen ein dur kelb auer

Ebenſo ſind in dieſer Verſammlung jaſt ausſchließlich Vertreter des Knchenregiments zu Wort gekommen. 2577
Die Wichtigkeit des Themas bedingt aber eine gründliche Ausſprache und Stellungnahme der Bevölkerung.

Deshalb er,cheint zahlreich!
Eintritt 20 Pf.

Kgimendes Traumgitft
Folgen d. Opiuw-Lasters.

Die Geschichte einesLeben Abenteurers in 3 Abilg.

Hauptrolle
7 BimerKu rt Litzen b e r9 Netaliwarenfabrix,

Verkaufssteſſe: Grosse Steinstrasse H.

Verzinktfe

BDümer
führun

2. Teil. ingedory-Spangrfels
Erste Folge des mit

grösstem Erloig eulge- Anten e FTFertler.ſonnige Kkumentsh Vorteilhafteste Bezugsquelle maller Artikel für Gas u. Elektrisch ſchölheitfedler,
Nenanlagen, Reparaturen sach-
gemäss und billig. Tel. 4025. el

S von Vorführ. 440 6 40. 900
J Or. Paul Meissner

9 Vgeo lLarsenGeorg Jacaby in einer seiner Glenz-
6 Aute. teistung. in der Romödie

Sensationelle Schilde- Ei n br ech er
rungen aus dem Gesell-

u w Theaterieben) jcler Willen
mit

fianna Naiph, 27Vortähr. 3.40. 5.50. 7Jannings, tn
Junkermann. MeßHter- Woche

4 Vorfubr. 3.30 5.40 7.90. Nr. 9.

Beginn 3.30 Einlass 3.00. S
De e veginnen 7.50 Uhr.

eeeeeeeeeeeee
Künſtlerverein in auf de dem n Pflug

eitag, den 28. m abenös 7 enh
Vortrag mit ine

von Profeſſor z Wackernagel, Leipzig.

Werner Löwenstein Sohn,
Magdeburgerstrasse 63. Telelon 6776.

Gute Dauer- Apreht Anwaelan talt e
denſtr. 28. Tel 6451.Batterien Waren h r

tur elektr. Taschen- Höhenſonne, Eiektriſche Licht

C. F. Ritter ihrige Erfahrung. 246

Büſtenvſiege unter Garantielleue Senta-Schreſbmaschinen, neue
neue

Rechenmaschine Lipsia,

Sprechzeit 10--7.Pappel-Schreibmaschinen, önſtitut „Fara',

sehr vilüg. verſteigereC. F. Rii C r ger m ale e S e
Leipziger Strasse 90. wegen Aufgabe des Fuhrbetriebes freiwillig

Wangen, Salzfäßchen, Hals und Kutſchgeſchirre (Neuſilberbeſchlag. 6 St eſchirre,

Kur Gr. Ulrichſtr. 47, I. Die übrigen Pirde ſtgz eanel'atrig. Die Sachen aebrerqhi
Tel.

ſten

Herrenanzug
ſür ſchlanke Figur, Größe 1,73,

RotenDer Einberufer Kreuzes r
Pferde u. Wagen Auktion.

Hienstag, den 25. März 1919, vorm. 10 Uhr,

12 ſchwere und leichte beitzyſerde

als 4 ſchwere Belgier, 4 Dänen, 2 Oldenb 4

Ruſſen 3 6 Jahr. W Srere
ierzöller und 2 Dreizöller Leiterw l faſt neuenZregt und andere Kutſchwagen, 2 komplette

für

andere Sachen,

meinbietend gegen Barzahlung.
aber ſehr gut erhalten. Beſichtigung 8 Uhr vorminags.
Otto Unlitzsch, Auktiongtzr, Halle a. s

Büromöbel,
Tü h tigenKohlepapler und Far bhbänder Damen-

schneider
auf Werkſtatt ſofort geſucht

G. Assmann,
Gr. Ulrichſtraße 49.

Schluss h Arie
Anzeigen- Annahme Erst

vormiſiass 10 Unr.

Gelegenheltsxauf

lompen däder. Sauerſtoffe, Kohlenſäure
gehr in Fichter nadel-. Dampfbäder uſw.

e Gewiſſenhafte Behanolung, lang

rrrvvvvv7
in der bildenden Kunſt.

Karten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.05 bei

Heinrich v 7 unde h

8

Der Expreſſionismus

Reparaturen an Schreibmaſchinenparatnre n Hwraibmaſchinz en Haſea

2 GtechzwiebelnMöbel zwiebelſanen
Herren Speiſe- und n e ne

Schlafzimmer, Max Rrug.Schreibmaſchinen- ne i a ln

J

Leipziger Strasse 90. 7

jowie auch einzelne StückeReparaturen. f. ßergmann, nei
Mösbelfabriß und Magazin, Zur Aufſtellung von FreiwilligenVerbänden

Gr. Ulrichſtraße 41.chen 2531

Schul-Tornister!
Knaben

3.95 6.65 7.85

r Son inh Das Vaterland ruft!
g Fleiſcherſtr. 30/35.1 Männer als

werden ſofort unter Garantie in eigener Werkſtatt ausgeführt.

Werner Löwenstein Sohn,
Magdeburgerstr. 63, Tel. 6776.

Stellen finden.

können ſich alle felddienftfähigen, moraliſch einwandfreier

De Fernſprecher 2382. Freiwilli eGute Glühnörper u e n Wir ahrgangs 1900 4 ältere, ſowie unautgebildete

ver n e e jedem Truppenteil12 Stück 10.50 a Alle Waffengattungen W. ie, M.G.Schützen, Lavillerie, e
25 Stück u. Zkrige auf Einſtellung bei einem beſti

Kossolschmiedes
alten Truppenteil hängt, mit dem er gekämpft und

melde ſich in erſter Linie.

tentruppen, Flieger, Kraftfahrer, Eiſenbahner, e und Train
immten Truppenteil mit

den ichſt be tigt.eine Sein wer e en ſollen den Stamm für die zu gründende

Wascibreft.
Reichswehr

bilden und die KUberliefernng der alten, ruhmreichen Regimenter uſw. fortp Wer alſo treu an ſeinem
in deſſen Reihen er für Vaterland geblutet hat, der

bei den übrigen FreiwilligenVerbänden, ſpäter die BeAn n e Reichsweruyp oder Bezirkskommandos geben weitere Auskwuft. Wilitärpapiere es
mit Vs67 Vorläu s u Bedingungen wietür dauernde Arbeit sofort gesucht. 2510 ſtarker Zinkeinlage.

Hallesche Maschinenfabrik a So er
Ammendori:und Eisengiesserei. h a Der lommandierende General L.

d. Kle i u h Wä
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